
Das Treppenbild

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Kette : Schweizerisches Magazin für Drogenfragen

Band (Jahr): 12 (1985)

Heft 2

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-799901

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-799901


Das Treppenbild

"Dieses Bild habe ich am Anfang meiner Therapiezeit in der Waldruh gezeichnet.
Nun hab ich eine Geschichte dazugeschrieben, die meiner momentanen Situation
entspricht. "

DAS TREPPENBILD
bedeutet mir sehr viel, es sagt
so viel aus, dass es schwer zu
beschreiben ist, oder: alles in
worte zu fasse ist unmöglich,
jede Stimmung erwidert mir
das bild in einer anderen
geschieh te und doch ist es
immer wieder die gleiche:

im hintergrund die Unklarheit
(das gift)? eine undurchsichtige

brühe mit lauter
wirbeln, in die es mich hinunter

ziehen mag, wenn ich
nicht aus allen kräften
schwimme und aufpasse, dass
ich nicht in einen dieser söge

hineingerate,
mit letzter kraft erreiche ich
die steile eisenleiter am brük-
kenpfeiler.
ich finde zu mir, schritt um
schritt, sprosse um sprosse,
endlich habe ich es geschafft!
die letzten stufen sind einfach
zu gehen, sogar auf zwei bei-
nen!
ich fühle mich stark auf
diesem grossen, stabilen
Untergrund. bin euphorisch über
meinen vermeintlichen sieg
und lasse sogar einen freu-
dentanz los. bis ich merke,
dass die brücke gar keine
brücke ist, sondern nur ein
nutzloses stück beton, das
mich zwar trocken hält, aber
zu klein ist, um darauf zu
bauen.
ich will nicht zurück -
der pfeiler wird mir zu
klein -
also muss ich weiter
ein sehr schmales, nur mit
äusserst vorsichtigen schritten
begehbares brett, führt vom
brückenpfeiler weg. konzen-
tration und gleichgewicht —

schritt um schritt - gehe ich
weiter, dem ziel entgegen,
über den grauen regenbogen,
der aus dem trüben schlämm
emporsteigt, illusion!. ach
regenbogen ach wie schön
wärst du, hättest du
färben! langsam gewöhne ich
mich an diesen schwankenden
weg. mit Übung und erkennt-
nis hab ich gelernt, mich auf
ihm zu bewegen, ohne dass

ich vor lauter angst runterzufallen

stehenbleibe,
das ziel kann ich auch schon
erkennen, es sind treppen,
lauter breite treppen, die im
schönsten wetter in die
verschiedensten Achtungen
gehen —

welche werde ich wählen?

es ist zeit,

christina
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